
Billige
Einschüchterung

Zuschrift zum Artikel "Hütte
will Saubennann sein" in der
Ausgabe vom 31. Mai.

Noch selten hat man in der
Zeitung eine so offene Dro­
hung gelesen wie die des
Sprechers der Kupferhütte
(Norddeutsche Affinerie). Dr.
Marrnette droht damit, den
Standort Lünen in Frage zu
stellen, wenn die geforderten
"Signale" aus der Politik
nicht kommen. Welche Sig­
nale sollen das sein ? Dass
man auch in Zukunft jahre­
lang wegschaut, wenn krebs­
erzeugende Schwermetalle in
Luft und Boden eingebracht
werden und dabei die Grenz­
werte um ein Mehrfaches
überschritten werden ? Wer
die Lüner Politik der großen
Koalition kennt, der wird auf
solche Signale nicht lange
warten müssen. SPD und
CDUwerden sich wie zuletzt
Hugo Becker wieder zu den
örtlichen Industrieunterneh­
men bekennen, egal was von
dort in die Umwelt einge­
bracht wird. Es wird auch si­
cher Zufall sein, dass von der
Kupferhütte ausgehende

Messungen belegen, wie die
Belastung der Umgebung im­
mer weiter abnimmt, je wei­
ter man sich von der Kupfer­
hütte entfernt. Genauso wie
es Zufall sein wird, dass nach
dem Brand bei Remondis in
der Luft eine deutliche Erhö­
hung der Belastung mit Fura­
nen und Dioxinen messbar
war. So jedenfalls die Spre­
cherin des Unternehmens Re­
mondis. Eine selbstkritische
Auseinandersetzung wird
man von den genannten Lü­
ner Unternehmensführungen
offenbar nicht erwarten kön­
nen. Also muss der Bürger
wachsam bleiben und nach­
fragen. Haben die Aufsichts­
behörden von alledem nichts
gewusst oder gibt es bereits
Schriftverkehr, in dem die
Norddeutsche Affinerie
mehrfach aufgefordert wur­
de, nun endlich zu handeln
statt nur zu drohen? Diese
Aufklärung sind wir auch den
Mitarbeitern der NA schul­
dig, die für das unverant­
wortliche Vorgehen der Un­
ternehmensleitung den Kopf
hinhalten sollen. Die Arbeits­
plätze dürfen nicht gegen die
Gesundheit der Bevölkerung
ausgespielt werden. Beides
ist so wichtig, dass die Dro-

hungen des Dr. Marrnette un­
bedingt als billige Einschüch­
terungsversuche zurückge­
wiesen werden müssen.

• Fritz Seemann
Zum Pier 23

Verwirrspiel
um Belastungen

Zum Bericht über die Nord­
deutsche Affinerie und die
Hüttenwerke erreichte uns
folgender Leserbrief.

Das Verwirrspiel um das
Kohlekraftwerk geht weiter.
In Lünen verstecken sich die
Ratsvertreterinnen und Rats­
vetreter hinter dem Ausgang
des Genehmigungsverfahrens
in Arnsberg.

Die politische Entschei­
dung nimmt ihnen jedoch
kein Dritter ab. Im Kreis Un­
na jedoch stellt die SPDKreis­
tagsfraktion folgenden An­
trag: "Die Chancen der Ener­
gieeffizienz und alternative
Energien im Kreis Unna nut­
zen." Wörtlich:

l1li die Erhöhung der Energie­
effizienz im Kreis Unna ist
vorrangig;

l1li soll die Nutzung regenera­
tiver Energiequellen verstärkt
werden;

111 hat der Kreis Unna eine
Vorbildfunktion;
lIi werden gemeinsam mit an­
deren Leitprojekte realisiert;
lIi sind Dritte zu unterstützen.

Die Debatte um das Für
und Wider wird für uns Bür­
ger und Bürgerinnen immer
undurchschaubarer.

Der Vorsitzende der Nord­
deutschen Affinerie, Dr. W.
Marnette, bezeichnet das
Gutachten der Firma Trianel
als schlichtweg falsch.

Auf dieses Gutachtern baut
aber Herr Ungethüm (Firma
Trianel) seine Umweltver­
träglichkeitsberechnungen.
Offene Fragen ohne Ende.

Hoffentlich bleiben bei die­
sem Verwirrspiel die zusätzli­
chen Gesundheitsbelastun­
gen nicht unberücksichtigt.

• Peter Schultze
SteIlenbachstraße 30
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